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Die Deutsche Bibelgesellschaft übersetzt die 

biblischen Schriften, entwickelt und verbreitet 

innovative Bibelausgaben und eröffnet allen  

Menschen Zugänge zur Botschaft der Bibel. 

Sie ist eine eigenständige kirchliche Stiftung.

Zusammen mit der Evangelischen Kirche in 

Deutschland gibt sie die Bibel nach der Über-

setzung Martin Luthers heraus. International 

verantwortet sie die wissenschaftlichen Bibel-

ausgaben in den Ursprachen. Das rund 600  

Titel umfassende Gesamtprogramm bietet neben 

Bibelausgaben viele weitere Medien rund um  

das Thema Bibel.

Mit den regionalen Bibelgesellschaften in 

Deutschland entwickelt sie kreative Projekte, 

damit Menschen die Bibel kennenlernen.

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesell-

schaft verwirklicht gemeinsam mit dem Welt-

verband der Bibelgesellschaften (United Bible 

Societies) spendenfinanzierte Projekte zur Über-

setzung und Verbreitung der Bibel weltweit.

www.die-bibel.de

Herzlichen Dank für die zahlreichen 

Spenden, die auf unser letztes Heft 

eingegangen sind. Sie tragen dazu bei, 

dass die Menschen in Sibirien die Bibel 

kennenlernen können. So kann Gottes 

Wort ihnen Trost und Orientierung 

schenken.

DANKE! 
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      ls der Freiherr Carl Hildebrand von Canstein 

    1710 die erste Bibelgesellschaft in Deutschland 

    gründete, stand ihm sein Ziel klar vor Augen:  

Die Bibel sollte schnell, in großen Mengen und preis-

günstig gedruckt und vor allem unter der armen Bevöl-

kerung Deutschlands verbreitet werden. 

 

Heute, über 300 Jahre später, ist die Situation in 

Deutschland eine völlig andere. Bücher sind für die 

meisten Menschen erschwinglich und von einem »Bibel-

notstand«, wie ihn von Canstein feststellte, kann bei uns 

kaum die Rede sein. Nach neuesten Umfragen haben  

sieben von zehn Deutschen mindestens eine Bibelaus- 

gabe im Regal stehen. Wozu braucht es dann heute 

eigentlich noch Bibelgesellschaften hier bei uns?

 

Die Bibel ist die Grundlage des christlichen Glaubens 

und unverzichtbares Kulturgut. Um sie auch heute noch 

Menschen zugänglich zu machen, braucht es mehr als 

nur gedruckte Bibelausgaben zu erschwinglichen Prei-

sen. Die Bedürfnisse von Leserinnen und Lesern heute 

sind vielfältig und erfordern unterschiedliche Ausgaben 

in innovativen Formaten und Übersetzungen sowie  

Hilfen und Anregungen zum Bibellesen. Denn dass die 

Bibel im Regal zur Verfügung steht, heißt noch nicht, 

dass sie auch gelesen wird.

 

In dieser Ausgabe wollen wir Ihnen zeigen, wie bibelge-

sellschaftliche Arbeit in Deutschland heute aussieht. Sie 

erhalten einen Einblick in die verschiedenen Tätigkeits-

felder unserer Stiftung und in die kreative Arbeit der 

regionalen Bibelgesellschaften. Wir stellen Ihnen das 

Videoprojekt »Lichtmomente« vor sowie verschiedene 

deutsche Bibelübersetzungen. Auch die »Ökumenische 

Arbeitsgemeinschaft für Bibellesen« darf in einem  

solchen Heft nicht fehlen. All dies gibt einen Eindruck 

davon, wie Menschen hierzulande dem »Buch der  

Bücher« begegnen können.

 

Ihr Dr. Christoph Rösel 
 
Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft
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Liebe Leserinnen und Leser!

A
D R .  C H R I S T O P H  R Ö S E L

»Am Anfang war das Wort, 
und das Wort war bei Gott, 

und Gott war das Wort.«

  J o h a n n e s  1 , 1
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Die Bibel – der 
ungelesene Bestseller?

 
Sieben von zehn Deutschen haben mindestens eine Bibel im Regal  
stehen. Aber wer liest wie oft darin? Die großen Erzählungen sind 
vielen noch bekannt. Doch welche Bedeutung haben sie für das  
eigene Leben? Wer Umfragen und Untersuchungen seit der Jahr- 
tausendwende zu Rate zieht, ist eher ernüchtert. Es gibt allerdings 
auch andere Tendenzen.

und 70 Prozent der Deut-

schen lesen nie in der 

Bibel. Das ergab eine vom 

Markt- und Sozialforschungsinstitut 

Insa-Consulere (Erfurt) vor Kurzem 

im Auftrag der Nachrichtenagen-

tur »idea« erstellte Umfrage. Er-

wartungsgemäß lesen im stärker 

entkirchlichten Osten des Landes 

mehr Menschen überhaupt nicht in 

der Heiligen Schrift (76 Prozent) als 

im Westen (68 Prozent). Nur vier Pro-

zent der erwachsenen Bevölkerung 

bundesweit liest danach täglich in 

der Bibel. 

R Freikirchliche Christen 
lesen häufiger in der Bibel  
 
Die Zahlen reihen sich ein in ähn-

liche Untersuchungen der vergange-

nen 20 Jahre – mit leicht sinkender 

Tendenz für das regelmäßige Bibel-

lesen. Dabei fällt immer wieder auf, 

dass gerade die mittleren Jahrgänge 

am wenigsten zur Bibel greifen.  

Dass insgesamt der Anteil von regel-

mäßigen Bibellesern bei freikirch- 

lichen Christinnen und Christen  

mit 39 Prozent am höchsten ist,  

verwundert nicht. 
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Dennoch ist die Bibel in der Gesamt-

bevölkerung ein wertvolles Kultur-

gut, wenn meist auch mit wenig 

Bedeutung für den Alltag und das 

eigene Leben. Eine frühere Unter-

suchung des Allensbach-Instituts 

(2005) zeigt, dass viele biblische 

Geschichten quer durch die Al-

tersgruppen weiter bekannt sein 

dürften. Auch wenn die Zahlen bei 

Jüngeren niedriger ausfallen. Bei 

allen lassen sich Kenntnisse vor 

allem zurückführen auf die Kinder-

zeit, den Konfirmandenunterricht, 

die Kinderbibel oder auf das Hören-

sagen in Familie und Schule.

Bekannte Erzählungen 
aus Kinderzeit und Jugend 
 
Einer Mehrheit bekannt und popu-

lär sind biblische Texte wie »David 

und Goliath« oder der »Turmbau 

zu Babel«. Die neutestamentliche 

Geschichte vom »verlorenen Sohn« 

kennen schon deutlich weniger. Die 

Weihnachtsgeschichte ist in allen 

Generationen fast jedem bekannt.

Dies deckt sich mit der jüngsten 

Untersuchung der Evangelischen 

Kirche in Deutschland zur  

Kirchenmitgliedschaft von 2014. ©
 iS
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AU T OR  

R A L F T H OM A S M Ü L L E R

ist evangelischer Theologe und 

freier Journalist.
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1 

1 Nur vier Prozent der Deutschen lesen 
 täglich in der Bibel.

2 Die Weihnachtsgeschichte gehört  
 zu den bekanntesten biblischen 
 Geschichten – durch alle Generationen 
 hindurch.
 
3 Die digitale Welt bietet neue Möglich-  
 keiten, der Bibel zu begegnen.

T I T E L T H E M A

Die evangelische Kirche ist danach 

für ihre Mitglieder zunächst durch 

ihre gottesdienstliche Praxis im 

eigenen Leben und im Zyklus des 

Kirchenjahres bedeutsam. Da spielt 

Weihnachten noch vor Ostern eine 

entscheidende Rolle. 

Wenn die Bibel auch im Alltag für die 

meisten keine große Bedeutung hat, 

meinen etwa 30 Prozent der Evange-

lischen, man solle sie wortwörtlich 

verstehen. Gut zwei Drittel lehnen 

dies ab. Über die wirkliche Bedeu-

tung der biblischen Botschaft im 

Leben der Protestanten sagen diese 

Zahlen allein aber wenig aus. 

Die Bibel in der  
digitalen Welt 
 
Doch auch wenn das Bibellesen in 

Deutschland nur für eine relativ 

kleine Minderheit selbst unter den 

Kirchenmitgliedern eine regelmä-

ßige Übung zu sein scheint: Es gibt 

deutliche Zeichen, dass die Heilige 

Schrift weiter Interesse weckt. 

Allein mehr als eine halbe Million 

Menschen haben sich die neue 

Lutherbibel 2017 als App auf Smart-

phone oder Tablet heruntergeladen. 

Die beliebteste Bibelübersetzung 

der Deutschen bleibt damit in allen 

Generationen präsent. 

Portale wie www.die-bibel.de werden 

darüber hinaus vielfältig genutzt, 

zum Beispiel für die Suche des rich-

tigen Verses zur eigenen Trauung 

oder zur Taufe. Eine weitere Bedeu-

tung haben Aktionsjahre wie das 

ökumenische Jahr der Bibel oder die 

Feier des Reformationsjubiläums 

2017. Sie wecken immer wieder das 

Interesse daran, im Original nach-

zuschauen. Es lohnt also, aktiv zu 

sein, damit die Bibel ihre Leserinnen 

und Leser erreichen kann. 
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Ein Werk – viele Aufgaben: 
Die Deutsche Bibelgesellschaft

 
Kompetenz in Sachen Bibel: Über den bundesweit bekannten Bibel-Verlag hinaus nimmt die 
Deutsche Bibelgesellschaft (DBG) mit 55 Mitarbeitenden verschiedene Aufgaben rund um die 
Bibel wahr. Eine Übersicht.

Gott will mit seinem Wort durch die  
Texte der Bibel immer neu gehört  
werden – überall auf der Welt. Dafür  
setzen wir uns ein.

Dr. hc. Annette Kurschus, Präses der Ev. Kirche  
von Westfalen, Aufsichtsratsvorsitzende der  
Deutschen Bibelgesellschaft und Schirmherrin  
der Weltbibelhilfe
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Lutherbibel,  
Gute Nachricht Bibel, 
BasisBibel 
Die Bibel soll verstanden wer-

den. Deshalb braucht es neben 

der Lutherbibel, die die DBG im 

Auftrag der Evangelischen Kir-

che in Deutschland herausgibt, 

auch Übersetzungen in heutiges 

Deutsch. Vor fünfzig Jahren er-

schien mit der ökumenisch ver-

antworteten Gute Nachricht Bibel 

ein ganz neuer Typ von Bibelüber-

setzung, den auch Menschen ohne 

kirchlichen Hintergrund verstehen 

können. Aktuell erarbeitet die DBG 

die BasisBibel, die die Digitalisie-

rung im 21. Jahrhundert berück-

sichtigt und nutzt.  Das Neue Testa-

ment und die Psalmen sind bereits 

erschienen, 2021 soll die vollstän-

dige Übersetzung folgen.

  BIBELÜBERSETZUNG

Gute
Nachricht
Bibel *

Verlag 
Wie müssen Bibeln aussehen, damit sie gern in die 

Hand genommen werden? Wie soll die Bibel für die 

digitalen Medien und fürs Internet aufbereitet werden? 

Welche Kinderbibel ist für welche Altersstufe geeignet? 

Fragen wie diese werden im Verlag gestellt und mit 

einem großen und stetig weiterentwickelten Verlags-

sortiment beantwortet. Jedes Jahr verbreitet die DBG 

mehr als 400 000 Bibeln, vor allem die Bibel nach Mar-

tin Luther, die Gute Nachricht Bibel und die BasisBibel. 

Zum Programm gehören auch Kinderbibeln, Sachbü-

cher, die Bibel als App sowie weitere digitale Produkte 

mit Bezug zur Bibel. Auf ihrer Website www.die-bibel.de 

bietet die DBG zudem umfassende Informationen zum 

»Buch der Bücher«, und sie ist in den sozialen Netzwer-

ken mit Aktionen und Angeboten vertreten.

  BIBELVERBREITUNG
  IN DEUTSCHLAND
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Weltbibelhilfe und Weltverband
Die DBG gehört zusammen mit 147 weiteren 

Bibelgesellschaften auf der ganzen Welt zum 

Weltverband der Bibelgesellschaften (United Bible 

Societies). Im Rahmen dieses internationalen 

Netzwerkes unterstützt die Weltbibelhilfe der DBG 

zahlreiche Projekte zur Übersetzung und Verbrei-

tung der Bibel. So können Menschen überall auf 

der Welt eine Bibel in ihrer Sprache bekommen 

und Hilfe in schwierigen Situationen erfahren. 

Dafür sammelt die Weltbibelhilfe in Deutschland 

Spenden und macht dabei die weltweite Arbeit 

der Bibelgesellschaften bekannt. Zudem pflegt sie 

langfristige Partnerschaften mit anderen Bibel- 

gesellschaften, zum Beispiel im Nahen Osten,  

in Zentralasien und im Baltikum.

  BIBELPROJEKTE 
  INTERNATIONAL

Bibelmission in Deutschland
Wichtige Partner der DBG sind die 25 regio-

nalen Bibelgesellschaften und die Bibelzen-

tren, die in ganz Deutschland verteilt sind. 

Durch verschiedene Aktivitäten und Ange-

bote wie Erlebnismuseen, Bibelgärten, Bibel-

galerien und Bibeltürme bringen sie den 

Menschen in ihrer Region die Bibel nahe.  

Mit ihnen, aber auch mit anderen bibelmissi-

onarisch tätigen Organisationen, entwickelt 

die DBG kreative Bibelprojekte. So können   

Menschen in Deutschland die Bibel kennen-

lernen und wertschätzend für sich erschlie-

ßen. Vier ausgewählte Projekte von regio-

nalen Bibelgesellschaften werden auf den 

nächsten Seiten vorgestellt.

  BIBELPROJEKTE 
  NATIONAL

Urtextausgaben und  
Online-Lexika
Die DBG verlegt die weltweit anerkannten Grund-

texte für die Bibelübersetzung und fürs Bibel-

studium: die Biblia Hebraica Stuttgartensia sowie 

das Novum Testamentum Graece und das Greek 

New Testament. Diese Ausgaben in den biblischen 

Ursprachen Hebräisch und Griechisch sind mit 

einem wissenschaftlichen Apparat versehen und 

werden laufend dem Fortschritt der Wissenschaft 

entsprechend weiterentwickelt. Online stellt die 

DBG außerdem das »Wissenschaftliche Bibel-

lexikon im Internet« (WiBiLex) sowie das »Wis-

senschaftliche religionspädagogische Lexikon« 

(WiReLex) zur Verfügung. Beide Lexika werden 

von Fachwissenschaftlern erstellt und können 

kostenlos genutzt werden. 

  BIBELWISSENSCHAFT

Wir wollen die Bibel mitten 
ins Leben bringen: zu den 
Menschen, die nach ihr  
fragen, und zu denjenigen, 
die sie neu entdecken  
möchten. Zusammen mit den 
Kirchen geben wir das »Buch 
der Bücher« weiter. Denn die 
Bibel ist die Grundlage des 
christlichen Glaubens und 
unverzichtbarer Teil unserer 
Kultur. 

Dr. Christoph Rösel, Generalsekretär der 
Deutschen Bibelgesellschaft
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Schleswig – Die Schleswig-Holsteinische Bibelgesell-

schaft bietet seit 2010 erlebnispädagogische Schiffs-

touren auf ihrem »Jesusboot« an. Das Boot wurde auf 

der Flensburger Museumswerft nach dem Vorbild 

eines 1986 im See Genezareth entdeckten gesunkenen 

Fischerbootes gebaut. Dieses Fischerboot lässt sich 

möglicherweise auf die Zeit Jesu zurückdatieren und 

erhielt deshalb den Namen »Jesusboot«. Bei den Schiff-

fahrten der Bibelgesellschaft können die vielen See- 

und Meeresgeschichten der Bibel Kindern und Erwach-

senen anschaulich nahegebracht werden. Außerdem 

ist es den Mitarbeitern ein Anliegen, die Schlei als ein 

besonders schönes und schützenswertes Gewässer 

zu entdecken. Das Jesusboot wird gut angenommen: 

Zwischen Mai und Oktober fänden in der Regel 60 bis 80 

gebuchte Fahrten statt, so Schiffsführer Michael Bruhn. 

Das Jesusboot fügt sich ein in die anderen Angebote des 

Bibelzentrums Schleswig, zu denen auch eine Erlebnis-

ausstellung sowie ein Bibelgarten mit Skulpturen zu den 

Propheten und zu Tieren in der Bibel zählen.

Berlin – Über 1000 Schülerinnen und Schüler aus  

Berlin und Brandenburg haben im Rahmen des Refor- 

mationsjahres 2017 im evangelischen Religionsunter-

richt das Lukasevangelium mit Legofiguren und -bau-

steinen dargestellt. Jede Klasse oder Gruppe übernahm 

dabei eine Szene aus dem Evangelium. Die einzelnen 

Szenen wurden fotografiert und mit Texten aus der 

»Übersetzung für Kinder« der Deutschen Bibelgesell-

schaft versehen. Schließlich veröffentlichte die von 

Cansteinsche Bibelanstalt in Gemeinschaft mit der 

Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische 

Oberlausitz den Comic unter dem Titel »Berliner Bibel 

2017«. »Faszinierend an der nun vorliegenden Bibel ist, 

dass die Kinder uns mithilfe der Steine ihre Sichtweise  

auf die Geschichten des Lukasevangeliums zeigen«,  

heißt es im Vorwort. Ab einer Spende von 20 Euro für 

das Projekt an die von Cansteinsche Bibelgesellschaft 

kann die Berliner Bibel unter kontakt@bibelkabinett.de 

angefragt werden. Materialien für den Unterricht mit 

der Berliner Bibel können unter canstein-berlin.de/zeit-

sprung heruntergeladen werden.

Unterwegs mit dem Jesusboot

Lukasevangelium mit Legofiguren

Aus den regionalen 
Bibelgesellschaften

 

Die »Berliner Bibel 2017« bietet einen ungewöhnlichen Zugang 
zum Lukasevangelium.
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Mit einem Boot wie zu Jesu Zeiten unterwegs sein, das kann man 
bei der Bibelgesellschaft in Schleswig-Holstein.
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Barth – Das Bibelzentrum in Barth beherbergt eine be-

sondere Sehenswürdigkeit des nahe der Ostsee gelege-

nen Städtchens: einen Bibelgarten. Was hier blüht und 

wächst, hat einen biblisch-christlichen Bezug. Der Gar-

ten gliedert sich in vier große Themengebiete, in denen 

die Besucher in der Bibel erwähnte Pflanzen, christlich 

geprägte Pflanzennamen, Symbolpflanzen und Pflan-

zen der Klostergärten kennenlernen. Etwa 150 Pflanzen 

lassen sich hier entdecken: von den »Lilien des Feldes« 

und der »Jakobsleiter« über das »Gottesauge« und die 

»Madonnenlilie« bis zur »Weinraute« und dem »Judas-

silberling«. Im 2017 eröffneten Rosengarten erinnern 38 

Rosensorten mit ihren Namen an Komponisten, Pfarrer, 

Heilige, Sänger und Personen aus Bibel und Kirchenge-

schichte. Das Gelände des Bibelgartens und die histori-

sche Hospitalkapelle St. Jürgen wurden bald nach der 

Stadtgründung um 1300 erstmals erwähnt. 2001 wurde 

hier nach dreijähriger Renovierungszeit das Bibelzent-

rum eröffnet. Es wird gefördert von der Stiftung Nieder-

deutsches Bibelzentrum St. Jürgen in Barth und der 

Bibelgesellschaft in Mecklenburg und Vorpommern.

Biblischer Garten in Barth

Stuttgart – »Bike for Bibles« heißt die Aktion, die die 

Württembergische Bibelgesellschaft in Gemeinden 

initiiert. Es handelt sich dabei um eine Rad-Rallye, die 

auf einer vorgegebenen Route durch den Kirchenbezirk 

gefahren wird und an verschiedenen Stationen vorbei-

führt. Dort können die Teilnehmenden auf spielerische 

und kreative Weise etwas über die Bibel und das Spen-

denprojekt erfahren, für das geradelt wird. Wer mit dem 

Fahrrad mitmachen will, sucht sich im Vorfeld Sponso-

ren, die für jeden geradelten Kilometer einen Geldbetrag 

zahlen. Dieser geht dann an ein »Bike for Bibles«-Spen-

denprojekt der Weltbibelhilfe. An den Erlebnisstationen 

lassen sich zusätzliche Punkte erzielen, um so das 

Spendenergebnis nochmals zu erhöhen. Die Konzeption 

dient der Vernetzung von Jugendwerk und örtlicher 

Konfirmanden- und Jugendarbeit. So kann »Bike for  

Bibles« ein fester Bestandteil der regionalen Jugend-

arbeit werden. Die Rad-Rallye wurde bereits in Bracken-

heim, Herrenberg, Neuenstadt und Stuttgart durchge-

führt.

Radfahren für die Bibel
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Der Bibelgarten in Barth lädt dazu ein, die Bibel auf besondere 
Weise zu entdecken.
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Diese Jugendlichen radeln für das Bibelprojekt »Brot des Lebens«, 
das bedürftige Kinder in Peru unterstützt.

B I B E L R E P O R T  S O N D E R A U S G A B E  2 0 1 9   0 9



T I T E L T H E M A

1 0   B I B E L R E P O R T  S O N D E R A U S G A B E  2 0 1 9

AU T OR I N 

F R A N Z I S K A S C H I K OR A

ist Redaktionsleiterin

für Webseite und 

Social Media bei der 

Deutschen Bibelgesellschaft.

Lichtmomente – auf der 
Suche nach Nächstenliebe

 
Sind die Bibel und ihre zentralen Werte in der Gesellschaft heute noch  
von Bedeutung? An welchen Orten auch außerhalb der Kirchen lassen sich 
biblische Spuren finden? Wo praktizieren Menschen aus ihrem Glauben  
heraus Nächstenliebe?

iesen Fragen geht das Videoprojekt 

»Lichtmomente« der Deutschen Bibel-

gesellschaft nach. Die im Internet 

auf Youtube ausgestrahlten Kurzfilme von 

maximal 10 Minuten berichten von Frauen 

und Männern, die sich in unterschiedlichen 

christlichen und sozialen Projekten für an-

dere einsetzen. Ihre Geschichten erzählen 

davon, wie wichtig der zentrale biblische Wert 

der Nächstenliebe für unsere Gesellschaft ist. 

Und dass die Bibel auch heute noch ganz ver-

schiedene Menschen motiviert und antreibt, 

sich mitfühlend um diejenigen zu kümmern, 

die auf Hilfe angewiesen sind. 

D Engagement für Menschen 
am Rand
 
Auf dieser »Spurensuche« sind bisher sechs 

Videos entstanden. In der ersten Folge geht es 

um den Kältebus der Berliner Stadtmission, 

auf dem man das Bibelwort aus Jeremia 29,7 

lesen kann: »Suchet der Stadt Bestes«. Eine 

erste »Bibelspur«, die als Motto über der Arbeit 

der Berliner Stadtmission steht. Aaron und 

Yannick, zwei junge Männer Anfang 20, fahren 

in kalten Winternächten mit dem Bus durch 

Berlin, sprechen mit obdachlosen Menschen, 

bringen ihnen warme Decken und heißen Tee 

1

1 Pastor Marcus 
 Schneider will
 Jugendlichen die
 biblische Bot-
 schaft vermitteln.

2 »Suchet der Stadt  
 Bestes« – Der 
 Kältebus hilft
 obdachlosen 
 Menschen in 
 Berlin.

2
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und laden sie in die Obdachlosenunterkunft 

ein. »Ich möchte nicht, dass vor meiner Haus-

tür Menschen erfrieren, das crasht sich mit 

meinen christlichen Werten«, sagt Aaron auf 

die Frage hin, warum er sich hier ehrenamt-

lich engagiert. 

In den beiden nächsten Folgen stehen das  

Kinder- und Jugendprojekt von Jumpers e. V. 

im Plattenbau in Gera und das Hoffnungs-

Haus in Stuttgart, das Prostituierte unter-

stützt, im Fokus. In einem vierten Film folgt 

ein Selbstversuch mit der »Kirche in Aktion« 

in Frankfurt, in dem das Team von Lichtmo-

mente einen Obdachlosen mit einem Geburts-

tagsfest überrascht. Die fünfte Folge rückt in 

der Weihnachtszeit das Thema »Einsamkeit« 

in den Vordergrund: Neben den Initiativen 

»Weihnachten nicht allein« auf Facebook und 

#keinerbleibtallein auf Twitter stellt »Lichtmo-

mente« hier zwei Frauen vor, die seit zwanzig 

Jahren zu einer für alle offenen Weihnachts-

feier in ihr Gemeindehaus einladen. Hier 

können Menschen, die sich an Weihnachten 

einsam und ausgegrenzt fühlen, Gemein-

schaft und Freude erfahren. 

Jugendlichen Orientierung geben 
 
Gewalt bei Jugendlichen ist das Thema der 

aktuellen Folge von »Lichtmomente«. Sie zeigt 

Michael Stahl in seiner Schule für Selbstver-

teidigung sowie das Jugendzentrum »Mutig 

und stark« von Pastor Marcus Schneider in 

Wuppertal. Was bei Marcus Schneider be-

sonders auffällt, sind seine vielen Tattoos und 

seine Bodybuilder-Statur. Wie passt das mit 

der Bibel zusammen? Für die YouTube-Gene-

ration sind Tattoos und Körperkult zunächst 

einmal interessanter als die Bibel. Doch dabei 

bleibt Schneider nicht stehen. Ihm ist die Ver-

mittlung biblischer Werte wichtig. Hier geht es 

nicht um Äußerlichkeiten, sondern um eine 

Botschaft, die das ganze Leben von innen ver-

ändern kann. Das möchte Marcus Schneider 

an Jugendliche vermitteln, die auf der Suche 

nach Halt und Orientierung sind.

In der Bergpredigt gibt Jesus seinen Zuhö-

rern einen besonderen Auftrag, der zugleich 

auch Zuspruch ist: »Ihr seid das Licht der 

Welt.« (Matthäus 5,14) Wer Jesus nachfolgen 

will, ist dazu aufgerufen, sich für die Men-

schen am Rande unserer Gesellschaft ein-

zusetzen und Nächstenliebe zu üben, damit 

Gottes Liebe auch an Orten aufleuchten kann, 

wo es dunkel ist. Denn was wäre unsere  

Gesellschaft ohne solche »Lichtmomente«? 

3 In der Notüber- 
 nachtung der
 Berliner Stadt-
 mission wird mit
 diesem Bibelvers
 an verstorbene
 Obdachlose ge- 
 dacht.
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Deutsche
Bibelübersetzungen

 
Es gibt über 35 Bibelübersetzungen in deutscher Sprache.  
Aber nicht jede ist für jeden Zweck gleich gut geeignet. Worin  
unterscheiden sich die Bibelübersetzungen voneinander?  
Und was zeichnet sie aus? 

oderne deutsche Bibelübersetz- 

ungen unterscheiden sich vor  

allem darin, wie sie mit der  

Balance zwischen dem Bibeltext und seinem 

Leser von heute umgehen. Die Leitfrage lautet: 

Wie wörtlich muss, wie verständlich darf  

übersetzt werden? Daraus ergeben sich ver-

schiedene Typen von Bibelübersetzungen.  

Wort-für-Wort-Übersetzungen 
 
Eine größtmögliche Nähe zum biblischen Ur-

sprungstext steht bei Wort-für-Wort-Überset-

zungen im Vordergrund. Ein Beispiel dafür ist 

die Interlinearübersetzung, die jedes einzelne 

Wort isoliert wiedergibt. Sie eignet sich für 

Studienzwecke, ist darüber hinaus als Über-

setzung jedoch schwierig zu lesen, da vieles 

unverständlich bleibt.  

Philologische Übersetzungen 
 
Eine philologische oder »wörtliche« Überset-

zung gibt den Ursprungstext in gehobener, 

literarischer deutscher Sprache wieder – so 

wörtlich wie möglich, so frei wie nötig. Zu 

diesem Typus gehören die drei »kirchenamt-

lichen« Übersetzungen: die Lutherbibel, die 

Einheitsübersetzung und die Zürcher Bibel. 

Dabei übersetzt die Zürcher Bibel besonders 

wörtlich, ähnlich wie auch die Elberfelder  

Bibel oder das Alte Testament von Buber- 

Rosenzweig (»Die Schrift«). 

M Kommunikative Übersetzungen  
 
Bei diesen Übersetzungen steht die Verständ-

lichkeit im Vordergrund. Ihr Ziel ist es, die Bi-

beltexte so zu übersetzen, dass der Leser von 

heute ihren Sinn verstehen kann. Die Pionie-

rin unter diesen Übersetzungen ist die Gute 

Nachricht Bibel, die schon 1968 in einer ersten 

Fassung veröffentlicht wurde. Auch »Hoffnung 

für alle« und die »Neue Genfer Übersetzung« 

folgen diesem kommunikativen Prinzip, wobei 

letztere auch Züge einer philologischen Über-

setzung aufweist. 

Die BasisBibel steht zwischen den philolo-

gischen und den kommunikativen Überset-

zungen. Bei ihr stehen die Erklärungen nicht 

im Text selbst, sondern sind digital als Links 

hinterlegt oder in der Druckausgabe am Rand 

wiedergegeben. Sie zeichnet sich außerdem 

aus durch kurze und prägnante Sätze, die 

leichter lesbar und verständlicher aufgebaut 

sind als in anderen Übersetzungen.

Übertragungen 
 
Um eher kirchenfernes Publikum anzuspre-

chen, wird der Bibeltext manchmal auch sehr 

frei übertragen. Zu diesem Typ gehören etwa 

die »Volxbibel« sowie das »Evangelium in Leich-

ter Sprache«, das sich vor allem an Menschen 

mit besonderen Bedürfnissen wendet. Auch 

die Bibel in verschiedenen regionalen Dia- 

lekten zählt in der Regel dazu. 

AU T OR I N

E VA M Ü N D L E I N

ist Theologin und

verantwortliche Redakteurin

des Bibelreports. 
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Interlinearübersetzung 
Neues Testament

 

Plötzlich war der Engel umgeben

vom ganzen himmlischen Heer der Engel.

Die lobten Gott und riefen:

»Gottes Herrlichkeit erfüllt die Himmelshöhe!

Und sein Friede kommt auf die Erde

zu den Menschen,  

denen er sich in Liebe zuwendet!«

BasisBibel

©
 2

0
12

 D
eu

ts
ch

e 
B

ib
el

ge
se

lls
ch

af
t

Es kamen noch viel mehr Engel.

Alle Engel glänzten und leuchteten.

Die Engel sangen herrliche Lieder.

Die Engel sagten:

Jetzt können alle sehen, wie gut Gott ist.

Jetzt ist Friede auf der Erde.

Jetzt ist bei allen Menschen,  

die auf Gott gewartet haben, Frieden.

Bibel in leichter Sprache
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Und alsbald war da bei dem Engel 

die Menge der himmlischen  

Heerscharen, die lobten Gott und 

sprachen: Ehre sei Gott in der 

Höhe und Friede auf Erden bei 

den Menschen seines Wohlge- 

fallens.

Lutherbibel
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Und plötzlich war bei dem Engel  

eine Menge der himmlischen Heer-

scharen, die Gott lobten und spra-

chen: Herrlichkeit Gott in der Höhe, 

und Friede auf Erden in den  

Menschen des Wohlgefallens!

Elberfelder 
Bibel
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Und plötzlich war bei dem Engel ein ganzes 

Heer von Engeln, all die vielen, die im  

Himmel Gott dienen; die priesen Gott und 

riefen: »Groß ist von jetzt an Gottes Herrlich-

keit im Himmel; denn sein Frieden ist herab-

gekommen auf die Erde zu den Menschen, 

die er erwählt hat und liebt!«

Gute 
Nachricht  
Bibel
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Deutsche  
Bibelübersetzungen 

im Vergleich 

Lukas 2,13-14: 
Der Chor der Engel
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Woher kommt 
die Jahreslosung?

 
In einer Auflage von etwa sieben Millionen Exemplaren 
wird die Jahreslosung jährlich verbreitet. Doch wer 
wählt sie eigentlich aus? Und wie ist die Idee entstanden, 
einen Bibelvers als Motto über ein Jahr zu stellen? 

uche Frieden und jage ihm 

nach!« Dieser Bibelvers ist 

2019 auf vielen Kalendern 

und schön gestalteten Postkarten, 

auf Wandplakaten und in Schaukäs-

ten, in vielen Kirchenzeitungen und 

sogar auf Kirchturmfahnen zu se-

hen – die Jahreslosung ist der wohl 

sichtbarste Bibelvers im öffentlichen 

Leben. Als besonderes Motto für 

jedes Jahr ausgesucht, wird sie  

nicht nur innerhalb der Kirche 

wahrgenommen. Die Jahreslosung 

ruft vielmehr einer breiten Öffent-

lichkeit ein markantes Wort der 

Bibel ins Bewusstsein. 

Bibelleseplan als Grundlage 
 
Die Jahreslosungen werden 

ebenso wie die Monatssprüche 

von der »Ökumenischen Arbeits-

gemeinschaft für Bibellesen« 

(ÖAB) ausgewählt. Zu ihr gehören 

23 Einrichtungen und Werke im 

deutschsprachigen Raum, die Men-

schen zum Lesen der Bibel einladen 

möchten. Deshalb gibt die ÖAB einen 

ökumenischen Bibelleseplan heraus, 

der in vier Jahren durch das ganze 

Neue Testament und in acht Jahren 

auch durch alle Bücher des Alten 

Testaments führt. Dieser Bibellese-

plan wird von einem Textplanaus-

S 

AU T OR I N
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verantwortliche Redakteurin

des Bibelreports. 

schuss der ÖAB für jedes Kalender-

jahr neu ausgearbeitet und liegt 

vielen gängigen Andachtsbüchern 

zugrunde. So folgen zum Beispiel 

der »Neukirchener Kalender« oder 

»Mit der Bibel durch das Jahr« dem 

ÖAB-Bibelleseplan, und auch im 

Herrnhuter Losungsbuch wird er 

fortlaufend abgedruckt. Aus den 

jeweils für das Jahr vorgesehenen 

Texten des Bibelleseplans wählen 

die Mitglieder der ÖAB Vorschläge 

für die Jahreslosung und auch für 

die Monatssprüche aus. Als Bibel-

übersetzungen stehen dafür die 

Lutherbibel 2017 und die Einheits-

übersetzung 2017 zur Verfügung. 

Insbesondere die Jahreslosung soll 
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Der württembergische Pfarrer Otto Riethmüller (1889–1938) begründete die biblische  
Jahreslosung. Auch die von Riethmüller selbst gezeichnete Jahreslosung von 1931  
(siehe rechts oben) kann als Absage an die NS-Herrschaft verstanden werden.
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ein einladendes, herausforderndes, 

ermutigendes oder ermahnendes  

Bibelwort sein, das dazu anregt, in 

der Bibel nach- und weiterzulesen. 

Die Jahreslosung wie auch die Mo-

natssprüche werden drei Jahre im 

Voraus festgelegt. Deshalb ist ein Be-

zug zu aktuellen gesellschaftlichen 

oder persönlichen Themen nicht 

planbar, obwohl er sich oft wie von 

selbst ergibt. In ihren Ursprüngen 

war die Jahreslosung jedoch auch 

als politische Aussage gedacht.

Bibelverse gegen 
NS-Parolen 
 
Es war der württembergische  

Pfarrer Otto Riethmüller (1889-1938),  

der in den 1920er Jahren neue 

Lieder und Bibelarbeiten ins Zent-

rum der Jugendarbeit stellte. Dazu 

gehörten unter anderem auch eine 

Jahreslosung und Monatssprüche. 

Damit wollte Riethmüller, der später 

der Jugendkammer der Bekennen-

den Kirche vorstand, den aufkom-

menden NS-Schlagworten Bibelver-

se entgegensetzen. Die Jugend sollte 

sich nicht an den Parolen der Nazis, 

sondern an Gottes Wort orientieren! 

In Abstimmung mit den Jugendver-

bänden in Deutschland, Vorläufer 

des heutigen CVJM, gab Riethmüller 

1930 die erste Jahreslosung heraus. 

Sie lautete: »Ich schäme mich des 

Evangeliums von Christus nicht« 

(Römer 1,16). Ein Satz, der im bald 

beginnenden »Kirchenkampf« nicht 

nur ein frommes Bekenntnis, son-

dern auch ein Ausdruck des Wider-

standes sein sollte.

Diese Tradition wurde auch nach 

Riethmüllers Tod fortgesetzt. Die 

von Anfang an ökumenisch aus-

gerichtete Arbeit erlebte durch den 

Beitritt katholischer Organisationen 

und weiterer Freikirchen nach dem 

Zweiten Weltkrieg eine immer brei-

tere Wirkung. 1970 wurde schließ-

lich die ÖAB in ihrer heutigen Form 

gegründet. Jedes Jahr im Februar 

treffen sich ihre Vertreter in Ber-

lin-Mitte zur Auswahl einer künfti-

gen Jahreslosung. Dieses Jahr  

wurde die Losung für 2022 fest-

gelegt. Sie lautet: »Jesus Christus 

spricht: Wer zu mir kommt, den  

werde ich nicht abweisen.« (Joh 6,37)

 

Weitere Informationen, Jahres- 

losungen und Monatssprüche bis 

2022 sowie eine Zusammenstellung 

aller Jahreslosungen seit 1930  

gibt es auf www.oeab.de  

Eine Ausstellung über Otto Rieth-

müller ist bis Ende September 2019 

im Oberkirchenratsgebäude in 

Stuttgart zu sehen.

Auch wenn in beiden Fällen von einer »Losung«  

die Rede ist, steht die Wahl der Jahreslosung 

durch die ÖAB in keinem Zusammenhang mit den Losungen der 

Herrnhuter Brüdergemeine. Die Herrnhuter Losungen sind ein  

beliebtes und weit verbreitetes Andachtsbuch, das bereits seit fast 

290 Jahren für jeden Tag des Jahres eine »Losung«, ein Motto für den 

Tag, anbietet. Alljährlich werden in Herrnhut die Losungen  

aus einer Box mit Bibelworten gezogen.

D I E  H E R R N H U T E R  L O S U N G E N
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Von den Anfängen 
bis in die Gegenwart: 
Jahreslosungen von 
1931 und 2018.
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Testen Sie
Ihr Bibel-Wissen!

 
Sind Sie ein Bibelexperte? Testen Sie bei unserem Quiz 
Ihr Wissen über die Bibel in Deutschland. 

1      Welche Bibel war die erste gedruckte Bibel in deutscher Sprache? 
 
a)    Die Mentelinbibel

b)    Die Lutherbibel

c)     Die Koberger Bibel

2     Woher stammt die Lutherrose? 
 
a)    Sie wurde von Martin Luther für seine erste Übersetzung des Neuen Testaments gezeichnet.

b)    Sie wurde von Martin Luthers als Siegel für seine Briefe verwendet.

c)     Sie wurde später entwickelt als Erinnerung an Martin Luther, der ein großer Rosen-Fan war.
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4     »Gott ist immer bei mir. Darum geht es  
       mir gut.« Aus welcher Bibelübertragung 
       stammt dieser Anfang von Psalm 23? 
 
a)    Aus der Volxbibel

b)     Aus der Bibel in gerechter Sprache

c)    Aus der Bibel in Leichter Sprache

Gute
Nachricht
Bibel *

3     Wann erschien das Neue Testament  
       der Gute Nachricht Bibel zum ersten Mal? 
 
a)     1955

b)     1968

c)     1981
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5      Die Bibelillustrationen des  
         niederländischen Malers Kees de Kort  
         gehören in Deutschland zu den Klassikern.  
         Wann veröffentlichte die Deutsche Bibel- 
         gesellschaft zum ersten Mal eine Kinderbibel  
         mit Bildern des Künstlers? 
 
a)      1967

b)      1975

c)      1982

?? ?
?

6      »Sie werden lachen – die Bibel!«,   
         antwortete ein bekannter deutscher   
         Schriftsteller auf die Frage nach  
         seinem Lieblingsbuch. Wer war’s? 
 
a)      Thomas Mann

b)      Bertolt Brecht

c)      Martin Walser
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9      Wie viele regionale Bibelgesellschaften  
         gibt es in Deutschland? 
 
a)      15

b)      22

c)      25

7      Wo steht das Goliathhaus, auf dessen Fassade  
         die Begegnung von David und Goliath  
         dargestellt ist? 
 
a)      In Hamburg

b)      In Frankfurt

c)      In Regensburg

8      Wie lautete die erste Jahreslosung  
         im Jahr 1930? 
 
a)      Ich schäme mich des Evangeliums  
         von Christus nicht.

b)      Das Wort unsres Gottes bleibt ewiglich.

c)      Dein Reich komme.

         In welchen Sprachen sind die Urtexte 
         der Bibel verfasst? 
 
a)      Hebräisch und Lateinisch

b)      Persisch und Griechisch

c)      Hebräisch und Griechisch

10
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Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

finanzieren drei biblische  
Bücher in Braille-Schrift

43,- EUR
finanzieren ein Neues Testament 
in Braille-Schrift

180,- EUR

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73; BIC: GENODEF1EK1

In Indien leben über 62 Millionen sehbehinderte und blinde Menschen. Die Indische Bibel-
gesellschaft setzt sich dafür ein, dass diese Kinder und Erwachsenen die Bibel in Braille-
Schrift erhalten. Dabei ist sie auf Unterstützung angewiesen.

So helfen Sie blinden Menschen in Indien:

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,  

Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800 / 935 82 42, Fax: 0711 / 7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Die zehnjährige Meena (oben Mitte) besucht die Aluva 

Blindenschule in Kerala im Südwesten Indiens. Seit es 

an ihrer Schule Bibeln in Brailleschrift gibt, liest sie 

darin. »In Gottes Augen bin ich wertvoll«, sagt sie fröh-

lich. Sich wertvoll zu fühlen ist für blinde Menschen in 

Indien nicht selbstverständlich. Sie werden oft isoliert 

und ausgegrenzt, auch in der eigenen Familie. Nur zehn 

Prozent aller blinden Kinder können wie Meena eine 

Schule besuchen. Dort lernen sie, die Braille-Schrift zu 

lesen und zu schreiben. 

Mitarbeitende der Indischen Bibelgesellschaft besu-

chen regelmäßig solche Schulen und statten sie mit 

biblischen Büchern in Blindenschrift aus. So können die 

Kinder in den biblischen Texten einem Gott begegnen, 

der sie liebt, so wie sie sind. Ihr Selbstwertgefühl wächst 

und sie beginnen, in ihre Fähigkeiten zu vertrauen. 

Gottes Wort schenkt ihnen Halt und Orientierung. Mutig 

beginnen viele nach der Schule eine Ausbildung, um 

später ihren eigenen Lebensunterhalt bestreiten zu 

können.

»Blinde und sehbehinderte Menschen sollen ein  

selbstbestimmtes Leben führen können«, sagt Dr. Mani  

Chacko, Leiter der Indischen Bibelgesellschaft. »Ich  

begegne blinden Menschen, die durch Gottes Wort  

Lebensmut gewinnen. Sie erlernen Berufe und werden 

in ihren Dörfern nicht mehr ausgegrenzt. Deshalb soll 

die Heilige Schrift noch mehr blinde Menschen errei-

chen. Bitte tragen Sie mit einer Spende dazu bei, dass 

blinde und sehbehinderte Menschen durch Gottes Wort 

gestärkt werden!«

Indien: 
Gottes Wort für  
blinde Menschen
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Bitte schicken Sie gratis 
(falls nicht Bezieher):

Bitte schicken Sie gratis 
(Anzahl angeben):
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Name, Vorname (Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.: 

PLZ, Ort: 

Kreditinstitut: 

IBAN: 

Ort, Datum:

Unterschrift:      

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort- 
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart.  
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 / 7181-200. Vielen Dank!
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Gebetskärtchen

Ja, ich möchte gern mehr erfahren.

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft 
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht  
Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. 
Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart  
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE80 ZZZ0 0000 0028 94 

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können, 
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft). Hiermit ermächtige 
ich Sie, ab dem __.__.____bis auf Widerruf den folgenden Betrag einzuziehen:

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort: 

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:    

  10,-EUR
  monatlich  

  oder einen selbstgewählten Betrag in EUR:  

  20,-EUR
  1/4-jährlich

  50,-EUR
  1/2-jährlich

  100,-EUR
  jährlich

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft,  
Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart. Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 / 7181-200. Vielen Dank!
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Bestellen Sie diese Ausgaben bei uns per Telefon: 0800/242 3546 (kostenfrei), 
per E-Mail: vertrieb@dbg.de oder bequem über unseren Onlineshop: www.die-bibel.de/shop 
Dort finden Sie auch weitere Informationen zu den Titeln.

www.die-bibel .de

Die Bibel: Ihr täglicher Begleiter!
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Der evangelische Tageskalender  

begleitet Sie mit 365 Andachten und 

mutmachenden Auslegungen durch  

das Jahr 2020.

Herausgeberin: Elisabeth Neijenhuis

ISBN 978-3-438-07432-4

Preis: € 13,00

ISBN 978-3-438-07433-1

Preis: € 13,00

In Gemeinschaft mit der Evangelischen Verlagsanstalt Leipzig In Gemeinschaft mit dem Brunnen Verlag

B I B E L  F Ü R  H E U T E  2 0 2 0

Ein Andachtsbuch mit Kommentaren 

und Anregungen zum täglichen Bibel-

text, erstellt von über 50 sachkundigen 

Autorinnen und Autoren.

Herausgeber: Matthias Büchle,  

Karsten Hüttmann, Dr. Christoph Rösel 

u.a.

ISBN 978-3-438-06148-5

Preis: € 17,00
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